
Das Aktiv umfaßt 60 Genossen. Der Sekretär 
der Ortsleitung leitet es. Ihm gehören Mitglie­
der der Ortsleitung,, WPO-Sekretäre, Abgeord­
nete, Vertreter der staatlichen Organe, Massen­
organisationen, Parteisekretäre der Betriebe, 
LPG, Schulen und Gesundheitseinrichtungen, 
Direktoren von Betrieben, Parteiveteranen, Lei­
ter von Handelseinrichtungen und andere Ge­
nossen an.
Damit das Aktiv effektiv wirkt, erhalten die 
Parteiaktivisten Aufträge, die ihren Fähigkeiten 
und Erfahrungen entsprechen. So werden sie 
entweder für Agitation und Propaganda, für die 
Jugendarbeit, für Kultur und Sport, die Mit­
arbeit an der Kreispresse oder für die Organi­
sation von Ausstellungen eingesetzt.
Der Ortssekretär, Walther Rößger, behandelt 
monatlich mit dem Aktiv politische Grundfra­
gen im Zusammenhang mit den Aufgaben, die 
sich für das Territorium ergeben. Dadurch wer­
den die Genossen befähigt, mit überzeugenden 
Argumenten in den Wohngebieten und Haus­
gemeinschaften aufzutreten.
Die Genossen erfahren so, was die Bürger be­
wegt. Sie lernen zum anderen, auf einfache, 
verständliche Weise mit ihnen zu sprechen, 
ihnen unsere Politik anschaulich zü erklären. 
Das setzt viele Reserven frei. So konnte er­
reicht werden, daß etwa 4000 Bürger in diesem 
Jahr am „Großreinemachen“ im Schwimmbad, 
im Stadtpark und im Naherholungszentrum 
Oberneuschönberg teilnahmen. Lobenswert war 
vor allem die Initiative der Jugend.
Da die Ortsleitung keinen direkten Einfluß auf 
die Planerfüllung der Betriebe hat, beriet sie 
gründlich, wie mit Hilfe der Abgeordneten die 
Voraussetzungen geschaffen werden können, 
daß sich die Lebensbedingungen in der Stadt 
ständig verbessern. Schließlich vollzieht sich die

Reproduktion der Arbeitskraft im Territorium. 
Als einen der ersten Schritte dazu betrachteten 
die Genossen der Ortsleitung die umfassende 
Analyse der Situation im Handel, im Gesund­
heitswesen und in den Bildungseinrichtungen. 
Es gehört zum Arbeitsstil der Ortsleitung Ol- 
bernhau, sich immer auf die Arbeiterklasse zu 
stützen. Vor allem über das Parteiaktiv halten 
die Genossen direkten Kontakt mit den Werk­
tätigen in den Betrieben. Sie gehen aber auch 
häufig selber in die Arbeitskollektive, über­
zeugen sich an Ort und Stelle von den Arbeits­
und Lebensbedingungen der Kollegen. Sie inter­
essieren sich dafür, wie das Jugendgesetz in 
den Betrieben verwirklicht wird, haben ein 
offenes Ohr für Vorschläge, Anregungen, aber 
auch Kritiken.

Zusammenarbeit sichert den Erfolg
Diese persönlichen Verbindungen erhöhen die 
Autorität der Ortsleitung bei den Werktätigen, 
über deren Interessen und Belange stets an­
schließend mit der Parteileitung der BPO dis­
kutiert wird. Empfehlungen der Genossen und 
Kollegen werden auf gegriffen. Daraus resul­
tiert die gute Mitarbeit vieler Einwohner der 
Stadt.
Die Bilanz, die Olbernhau demzufolge zum 
25. Jahrestag der DDR ziehen konnte, kann 
sich sehen lassen. Da wäre zuerst die Vergrö­
ßerung des Handelsnetzes zu erwähnen. Hierin 
finden Forderungen der Werktätigen ihren 
Niederschlag. Eine Diabetiker-Verkaufsstelle 
wurde eröffnet, die auch umliegende Gemein­
den mit versorgt, eine Verkaufsstelle für Heim­
werker erweitert. Die VEB Blechwalzwerk und 
Holzbau bieten der BHG zusätzliche Konsum­
güter an. Gaststätten wurden nach Rekonstruk­
tion in neuem Gewände wieder eröffnet.
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ben. Auch der Gewinnplan ist 
bedeutend übererfüllt. Eine gute 
Entwicklung, die nun zur Jahres­
bilanz mit aller Kraft fortgeführt 
werden muß.
Dazu trug auch bei, daß wir im 
Kraftwerksbetrieb zum Beispiel 
im September keine einzige Stö­
rung hatten. Reparierte Anlagen 
wurden mit Zeitgewinn in Be­
trieb genommen. Den Unfällen, 
dem Krankenstand sagten wir 
den Kampf an. Ordnung und 
Sauberkeit setzten wir straff 
durch. Wir erhielten eine Ehren­

urkunde als „Bereich vorbild­
licher Ordnung und Sauberkeit“. 
Dahinter stecken Überzeugungs­
kraft, Sorgfalt und tatkräftiger 
Einsatz der Genossen. Wir haben 
viele Schrittmacher unter uns. 
Auch diese Parteigruppenver­
sammlung belegte: Bei unserer 
Arbeit inspirieren uns die Be­
schlüsse, die Politik der Partei. 
Unsere tägliche Arbeit zur Plan­
erfüllung ist ohne das politische 
Gespräch nicht denkbar. Wir 
haben verstanden, was Genosse 
Breshnew meinte, als er von der

Lügenflut des Feindes sprach. 
Keinen Millimeter Boden findet 
der Feind bei uns. Weil wir 
gegen seine Lügen unsere Wahr­
heit setzen. Jeder Genosse muß 
zu jeder Minute in der Lage sein, 
den Werktätigen überzeugende 
Antworten zu geben. Deshalb 
muß jede Versammlung vorbe­
reitet sein, dürfen wir nichts 
dem Selbstlauf überlassen.
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Parteigruppe I im Kraftwerk II 
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